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Omid Nouripour, der Co-
Vorsitzende der Grünen, 
hat leider recht, wenn er 

die zunehmenden Störungen von 
politischen Veranstaltungen und 
Angriffe auf Politiker beklagt. 
„Wenn der gewaltfreie Diskurs 
unterbunden wird, dann ist das 
ein Problem für uns alle“, sagte er 
jetzt dem Sender RTL. 

Tatsächlich werden seit eini-
ger Zeit vor allem Veranstaltun-
gen der Öko-Partei von Demon-
stranten belagert, ihre Spitzen-
politiker teilweise am Reden 
gehindert oder massiv gestört. 
Deren An- und Abfahrt muss die 
Polizei manchmal regelrecht frei-
kämpfen. 
 
„Wir regierten die letzten 20 Jah-
re mit Abstand am wenigsten“ 
Die Demonstranten sind in er-
ster Linie empörte Landwirte. 
Doch schließen sich ihnen auch 
Spediteure, Handwerker, Gast-
wirte und viele andere Bürger an. 
Sie alle haben von der Ampel-Po-
litik in Berlin „die Schnauze voll“, 
wie es auf Plakaten heißt. 

Allerdings kann Nouripour 
nicht verstehen, dass ausge-
rechnet die Grünen einen Groß-
teil der Attacken abbekommen. 
Das fühle sich „schon ein biss -
chen merkwürdig“ an, meinte 
der Grünen-Chef. 

Sein Unverständnis begründete 
Nouripour bei RTL so: „Von all den 
Parteien, über die wir sprechen, 
sind wir die, die die letzten 20 Jah-
re mit Abstand am wenigsten re-
giert haben, so dass wir am we-
nigsten für die Missstände in die-
sem Land können.“ Mit anderen 
Worten: Die Grünen fühlen sich un-
gerecht behandelt. Weil er schon 
mal beim Jammern war, wandte 
sich Nouripour bei „Media-Pio-

„Ob Verbotspartei 
oder nicht: Es sind 
keine einfachen Zei-
ten für die Grünen. 
Vor zwei, drei Jahren 
waren sie noch ,in', 
träumten vom Kanz-
leramt. Inzwischen 
sind sie – nach der 
AfD – die unbelieb-
teste Partei im Land. 
Selbst die dahinsie-
chende Linke stößt 
Umfragen zufolge 
nicht auf so schroffe 
Ablehnung.“

neer“ zugleich gegen die Etikettie-
rung der Grünen als Verbotspar-
tei. „Ich fahre Auto, ich esse 
Fleisch und solche Sachen“, be-
kannte er. 

Den Vorwurf, die Grünen woll-
ten den Menschen vorschreiben, 
wie sie zu sprechen, was sie zu es-
sen und wie sie sich fortzube-
wegen hätten, wies er entschieden 
zurück: „Nichts davon findet sich 
im Programm der Grünen. Bitte es-
sen Sie, worauf Sie Bock haben!“ 

 
Schroffe Ablehnung für Grüne 
Ob Verbotspartei oder nicht: Es 
sind keine einfachen Zeiten für 

die Grünen. Vor zwei, drei Jahren 
waren sie noch „in“, träumten 
vom Kanzleramt. Inzwischen 
sind sie – nach der AfD – die un-
beliebteste Partei im Land. 
Selbst die dahinsiechende Linke 
stößt Umfragen zufolge nicht auf 
so schroffe Ablehnung. 

Warum ist das so? Mit seinem 
Hinweis auf die letzten 20 Jahre 
hat Nouripour Recht. Seit 2005 
waren die Grünen im Bund in der 
Opposition. In der Bundesregie-
rung sind sie erst wieder seit De-
zember 2021. Da kann man ih-
nen wirklich nicht die Versäum-
nisse aus GroKo-Zeiten anlasten. 

Grünen-Chef schiebt Schuld auf die 
Gegner und ignoriert dabei die Fakten
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